
Titel

20.September 2020
12:00 Uhr bis 15:00 Uhr
20.09. 2020 - 22.12. 2020

Vernissage:

Ausstellungsdauer:

Frauenmuseum Bonn

Im Krausfeld 10, 53111 Bonn

www.frauenmuseum.de

frauenmuseum@bonn-online.de

Tel: 0228 / 69 13 44

Maskenball
Frauen in Corona-Zeiten

Sponsoren*:

Vernissage

20.September 2020 Ι 12:00 Uhr bis 15:00 Uhr

Aufgrund der aktuellen Situation wird es zur Ver-
nissage verschiedene Führungen und Gesprä-
che in kleinen Gruppen geben. Bitte vergessen
Sie Ihre Maske nicht.

Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen

Zum Internationalen Tag gegen Gewalt an
Frauen planen wir eine Diskussion zu den
sozialen Auswirkungen von Corona auf Frauen.

Öffnungszeiten

Dienstag - Samstag: 14:00 Uhr - 18:00 Uhr
Sonntag: 11:00 Uhr - 18:00 Uhr

Führungen

Offene Führung: Jeder 1. Sonntag im Monat

Führungen von Gruppen nach Voranmeldung
unter: frauenmuseum@bonn-online.de
oder 0228 / 69 13 44

Eintritt: 6€ Ι Führung am Sonntag + 3€

Corona Kunst
Zur Lage der Kunst und der Künstlerinnen

Es sieht nicht gut aus: Fast jede*r von uns
Künstler*innen hat Ausstellungen und Aktionen
absagen müssen, Einladungen und langfristi-
ger Planung zum Trotz. Glücklich diejenige*n,
welche ohne zu zögern, trotz Existenzieller
Sorgen, einen Corona-Zyklus beginnen konn-
te. So gibt es in der Ausstellung tagebuchartige
Werke, Bilder voller Schmerz, satirische Instal-
lationen mit Hausrat, provozierende Kranken-
schwestern und die Erfahrungen von Künstle-
rinnen aus weit entfernten Ländern, deren Situ-
ation so anders, doch auch ganz ähnlich ist.

Marianne Pitzen

Nebenschauplätze
Aktion „Kunst ist Zukunft!“ Die Relikte der
Kunstaktion vom 19. Juni erhalten ihren Platz,
ebenso wie die Community Art Initiative der
Gemeinde St. Petrus/ Marienkirche.

„Pangolin Moon“, Sharon Calman



Frauen in Corona-Zeiten
Es sind vor allen die Frauen, die unsere Ge-
sellschaft in der COVID-19 Krise am Leben
halten, die aber verstärkt unten den wirt-
schaftlichen und sozialen Folgen leiden. Sie
leisten deutlich mehr (un)bezahlte Care-Arbeit
und arbeiten mehr als Männer in unsicheren
oder schlecht bezahlten Berufen. Während
des Lockdown arbeiteten deutlich mehr Müt-
ter als Väter im Home-Office und betreuten
gleichzeitig ihre Kinder. Traditionelle Ge-
schlechterrollen werden schnell wieder aufge-
griffen.

Die Ausstellung lenkt die Aufmerksamkeit auf
bestehende Benachteiligungen von Frauen
und Mädchen, die durch Krisen verstärkt
werden. In Staaten, in denen die Bildung der
Mädchen zweitrangig ist, gehören sie häufig
zu den Schulabbrecherinnen. Damit sind sie
Armut und einem erhöhten Risiko sexueller
Ausbeutung, ungewollter Schwangerschaft sowie

Zwangsheirat ausgesetzt.DochFrauensindnicht
nur Opfer, sie werden auch aktiv:Weltweit gibt es
Initiativen von Frauen, die sich für medizinische
Fürsorge, soziale Unterstützung und gegen den
„Corona-Rassismus“ engagieren.

Ein vergleichender Blick auf 1918 verdeutlicht die
Belastungen und Auswirkungen der Spanischen
Grippe Ende des Ersten Weltkriegs, welche
weitgehend verschwiegenwurden.

Corona Frisuren, Kenia / Foto: Donwilson Odhiambo

„Corona en Vogue“, Cornelia Enax
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Unter den Todesopfern waren viele schwangere
Frauen.


